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Letzte Nachrichten.
»rdnunq der preutzischen Provinze ».

erlin,  30 . Okt. Laut Vorwärts stimmte der
Hstaatsmrnister einer Neueinteilung Preußens zu,

,-r Ratifikation des Friedens in Kraft tritt . Die
k*' * tffcn wird das bisherige Gebiet des Besirksrerban-

- unter Abtretung einiger Teile an Hannover . Die
M>. Hessen-Nassau umfaßt das bisherige Gebiet dxs

Dndes Wiesbaden, sowie das Gebiet des Kreises
is die Rheinprovinz abtritt.

Der Reichskohlenrat.
rrlin,  30 . Okt. Der am 7. November' zusammen-
lkichskohlenrat wird Stellung nehmen zu den
i Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Vertreter für

Schrauktkkilenden"Reichswirtschaftsrat sowie zur Kohrcn-
Miibcrhaupt und zur Regelung der Einfuhr aus-

Kohle.
zdes Schulgeldes a« den Staatsanstalten
irlin,  30 . Okt. Laut Berl . Tagebl. erhöhte der
llntrrrichtsmiuister im Einvernehmen mit dem
ister sie Schulgeidsätze für höhere Lehranstalten.
«ns der Nationalversammlung.
erlin,  29 . Okt. Die Nationalversammlung hat
Mündiger Sitzung die zweite Beratung des Haus-
!nde. geführt. Morgen soll die dritte Lesung des
erfolgen und dann eine kurze Panse eintrecen.
Dänische Kartoffelzufuhren.

erlin,  30 . Okt. Von den in Dänemark einge-
irtosfeln ist laut Voss. Ztg. gestern eine Ladung
20000 Ztr . mit dem Dampfer Juno in Hamburg
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Die Blockave Rußlands.
lerlin,  30 . Okt. Die deutsche Antwortnote auf
rderung zur Teilnahme an der Blockade gegen
land ist gestern nachmittag von Berlin abgegan-
ito laut Deutsch. Allgem. Ztg . veröffentlicht >oer-

sie übergeben ist.
Streikpläue i» Amerika. .

ll.i z , 29. Okt. Der Nieuwe Courant meldet aus
«. daß der ausführende Rat der Bergarbeiter am
in Indianapolis Zusammentritt um, Ivie der
des Bergarbeiteroerbandes erklärte, die Streik-
th'prechen.

Pocken in Limburg.
imburg,  30 . Okt. Hier sind die Pocken ausge-
dei Flüchtlingen aus Elsaß-Lothringen wurden
leichtere Fälle von Pockenerkrankung seftgestellt.
«re Schneestürme im Schwa»zwald.
krlin,  30 . Okt. Aus Stuttaart wird gemeldet:
chncestürme loben seit 48 Stunden im. ganzen
fc. Seit gestern fällt bis in die Täler hinein Neu¬
sen höheren Berglagen erreichte die Neuschncc-
lertel Meter Höhe. Die Temperatur ist auf

tkr Null gefallen. ~ > >
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Million für tausend Mark.
ch den vielen »nehr oder weniger verfehlten Fr¬

onen zur Besserung unserer Schulden hat das
erium mit ocr neuen Prämienanleihe anfchei-
«roßen Schlag getan. Die Spekulation auf die
Müde Spielleidenschast dürste sich als richtig
mn kann schon jetzt der Anleihe den günstigsten
fhezeicn. Die Möglichkeit, für einen Einsatz von
den Höchstgewinn von 1000 000 Mark zu ziehen,

Mner entgehen lassen, der irgend die Mittel
% 1000 Mark aufzubringen. An der Börse, in

and Fiuanzkreisen, überall wird von der neuen
wichen, und überall hört man die Ansicht, daß

Meoingt daran beteiligen müsse. Ein Risiko ist
nicht verbunden. Der Einsatz bleibt auf ' alle

ja sogar eine Verzinsung wird gewährt,
V erst nach einer Reihe von Jahren zur Aus-
lF ; Es ist also eine Art von Bersicheruna auf
Mil , die mit der schönen Möglichkeit verbunden
dt zu einem größeren Kapital zu kommen,
"lesteichf, um »veitere Kreise zu beteiligen, die

—inneren Stücken, etwa zu 290 Mark veraus-
?baber bei den heutigen gesunkenen Geldwerten

btark nicht mehr die respektable Summe wce
Mßerdem muß man berücksichtigen, daß das
Mw ja geringe Achtung genießt, daß mancher,

Mvten gehamstert,hat .diese lieber zum Ankauf
^llosstückes oerwenden wird. Man kann sohin
. w dap die Anleihe reißend vergriffen wird.
W nur, v

■itf) ein
_ ji . s-iu ./ ui ciiuuv jiuyuifIII

g “öccfcn. Demgegenüber kann festgestellt wer-
wtzige Prämienanleihe gewissermaßen nurK iW Prämienanleihe gewissermaßen nur
^ ? ûtet, dem bei günstigem Erfolge ba»d

toP folgen werden. Da die Hälfte der Anleihen
gezahlt werden kann, fließen dem Reich
nur 2,5 Mllionen zu, was bei unserer'vck. Vt ' ^af . nuiitn iuus  uci nuferer

^ «ldenlast nur einen Tropfen auf den heißen
Vermutlich werden bei weiteren Anleihen

etwas weniger günstige Umtauschmöglichkeitengeboten wer¬
den. Schon jetzt besteht ein schwunghafter Handel mit Kriegs¬
anleihen , denn es ist ein gutes Geschäft, im freien Verkehr
die Kriegsanleihe mit 81 Prozent zu kauten und sie dem
Reich zum Nennwert bei der Zeichnung der Prämienanleihe
in Zahlung zu geben. Mlerdings ist durch die begrenzte
Höhe der Anleihe der allzu großen Ausbeutung dieles Ge¬
schäfts ein Riegel vorgeschoben, da die Gefahr besteht, bei
einer Ueberzeichnung der Anleihe aus den zu spekulativen
Zwecken gekauften Kriegsanleihen sitzen zu bleiben, und man
auch .die Kursentwicklung der neuen Anleihe abwartea muß.

Den vielen Enttäuschten .aber, die sich dem Vaterland-
durch Kriegsanleihe zur Verfügung gestellt haben, ist die
Freude eines guten Gewinnes auf die Prämienanleihe , und
wenn es auch gerade nicht der Hauptgewinn ist, gern zu
gönnen. Durch die Auslosung der Treffer werden in jeden:
Jahre 10 Millionäre geschaffen. Das Deutsche Reich wird
also in 80 Jahren der Anleihe einem Zuwachs von 800
Millionären begrüßen können. Dr . H.-» » *

Finanzminister Crzöerger führte in der Versammlung
zur Gründung des Ausschusses zur Förderung der Spar¬
prämienanleihe in seiner Begrüßungsansprache ' aus . daß
der Entschluß zu einer Sparprämienanleihe trotz des Spiei¬
ch ara .kters  einer solchen mit Rücksicht ans den großen
Bestand festverzinslicher Anleihen begreiflich 'sei. Dabei
sei man zu einem vollständigen neuen Typ übergegaugen der
nicht nur den Spielbetrieb ausnütze, sondern auch 'den
S' p a r g e d a n k e n in den Vordergrund stelle. Die Gewinne
erfordern insgesamt nicht mehr als 0,9 Prozent des An¬
leihebetrages . Der Bonus und die Zinszuschläge, welche mit
der Tilgung ausgezahlt iverden und aus 'die der Erwerber
der Anleihe rechnen kann, überwiegt bei 4,5 Prozent Ge¬
samtverzinsung das alleatorische Moment beträchtlich, so
daß durch das Sparsystem der Spielcharakter wesentlich
gedämpft wird . Die Begründung , daß die Hälfte der Ein¬
zahlung mit Kriegsanleihe zum Nennwert erfolgen soll,
ist nicht nur den Zeichnern, sondern auch den Besitzern von
Kriegsanleihen gegeben, weil die Festigung des Kursstandes
der Kriegsanleihe die stete Sorge des Reichssinanzmun-
steriums bilden muß . Der Minlster sieht in der günstigen
Aufnahme der Anleihe eine Hossnuna ans guten Erflog. Er
danke dem Präsidenten v. Mendelsohn für die Uebernahme
des Vorsitzes und schlägt als stellvertretenden Vorsitzenden
Prof . Dr . Bernstein und Negierungsrat Tr . Schippet bvr.
Ter Vorschlag oes Ministers wurde einstämmig angenommen.

Der Kampf aege« den BoNchewismnS.
— G e n e r a l I u d e n i t s ch hat sich jetzt unmittelbar

an die finnische Regierung mit der Bitte um militärische
Unterstützung gewandt . Letztere hat das Ansuchen alatt ab¬
geschlagen. Auch der Druck, den jetzt englische Blätter , voran
die Times , auf Finnland ausüben wollen, dürste ebenso un¬
wirksam bleiben wie die seit Monaten ununterbrochen von
der englischen Regierung ausgeübten Pressionen. Hinter dem
englischen Vorgehen ist General Mannerhcim zu vermuten

— D e r K a m p s u m P e t e r s b u r g. Aus Reval wird
gemeldet, daß die Bolschewiki um Petersburg immer hefti¬
geren Widerstand leisten. Zarskoje Selo hat mehrmals den
Besitzer gewechselt. Die Truppen Judenitschs werden in
ihren Bewegungen dadurch sehr gehindert, daß ihnen nur
eine einzige Eisenbahnlinie zur Verfügung stebt. Die Lage
der Bolschewiki scheint sich von Tag zu Tag zu festigen, und
der nordwestrussischen Armee wird es kaum noch gelingen,
die Stadt Petersburg zu überrumpeln. Judenitsth ist zu
schwach, während die Bolschewiki immer mehr Truppen nach
Petersburg werfen . Sie Haben ihre Front gegen Koltschak
geschwächt in der Meinung daß es wichtiger fei Petersbum
zu verteidigen , als in dem entfernten Tobolik und Umgegend
einige Quadratkilometer Gelände zu halten. Auch von der
Tenikinschen Front sollen die Truppen abgezogen sein, wa«
ihnen durch den Bauernaufstand im Rücken Denikins mög¬
lich gemacht worden ist.

Die Friedensverha «dlu»aen.
— Die Opposition im amerikanischen Se¬

nat.  Echo de Paris meldet aus Washington, daß 30 (nach
einer andern Meldung 20) Republikaner und 18 Demokraten
bereit sind, die Ratifikation abzulehnen. Zn einer Ab¬
lehnung sind nur 33 Stinimen erforderlich.

— Aus Washington  meldet die Londoner Times
daß zum ersten Male seit Beginn der Senatsverhandiungen
ernstlich von der Möglichkeit gesprochen wird, daß Amerika
weder ratifizieren , noch dem Völkerbund beitreten wird Die
Möglichkeit, daß die Ablehnung des Vertrags von den An¬
hängen » Wilsons ausgehen werde, ist zwar erstaunlich, aber
die Ursache dafür ist in der Gegnerschaftder Mehrheit von
Senatoren gegen die Vorbehalte zu suchen. Der demokra¬
tische Senator Reed hat einen neuen Vorbehalt voracschlagen
des Inhalts , daß Amerika sich das Recht vorbehält, selbst zu
bestimmen, welche Fragen seine Ehre und 'eine Lebensinter¬
essen beeinträchtigen . Derartige Angelegenheiten würden
dem Urteil des Rats oder der Versammlung des Völkerbun¬
des oder irgendeiner andern Vertretung des Bundes nicht
unterliegen , noch auch der Entscheidung oder irgendioelchcn
Anträgen irgendeiner andern Macht. Die Newyork World
bemerkt, daß die dlnnahme eines derartigen Artikels die
deutsche Diplomatie aus der Zeit vor dem Kriege rechtferti¬
gen würde . Freunde Wilsons wollen lieber den Friedens-
Vertrag ganz und gar verwerfen, als eine derartige Abände- '
rnng annehmin . Der Berichterstatter der Times glaubt, daß
der Kampf um den Völkerbund jetzt erst ernstlich bcgmnr.

— D i e A u s l i e f e r n n g. Die Jndepanee Belge teilt
mit , daß der Ministerrat eine 1153 Namen enthaltende

Liste von deutschen Zivil - und Militärpersonen gutgeheiße«
hat , deren Auslrefernng verlangt werden soll. Die List«
wird nach Paris geschickt werden.

Deutschlands Kriegslasten.  Bei den Verhand¬
lungen Im englischen Unterhause fragte das liberale Parlaments-
Mitglied Houston«, twelchenŴ-samtbetraa Deutschland als Scha¬
denersatz.zu zahlen und wann die erste Zahlung stattfinde.
Schatzkanzler Chamberlain  erklärte , daß die Fristen für
1919 bis 1920 von der Kommission für Wiederherstellung fest¬
gesetzt werden, und daß Deutschland jedenfalls in den ersten vier
Monaten von 1921 20 Milliarden Mark in Gold zahlen müsse.
Houston verlangte weiter zu wissen, ob es Chamberlain bekannt
sei, daß Lwhd George und überhaupt jeder Koalitionskandidat
bei den allgemeinen Wahlen den Wählern die Versicherung ge¬
geben habe, daß Deutschland die gesamten Kriegskosten bezahlen
müsse. Der Schatzkanzler antwortete, daß ihm hiervon nichts
bekannt sei.

Die NKtianalverllammlung.
Sitzung vorn 28. Oktober.

In der Nationalversammlung teilte heute ein Negre-
rnngsvertreter gelegentlich einer Anfrage aus dem Hause
über das Schicksal unserer Kriegsgefangenen in Aegypten
mit , daß mehrere Dampfer , mit denen von DenkschtanS
russische Kriegsgefangene nach dem Schwaben Meere abbe¬
fördert wurden , aus ihrer Rückreise Aegypten anlausen
sollen, um von dort die deutschen Gefangenen abzuholen.
Zwei dieser Schiffe sind inzwischen in Aegypten eingetrofsen.
Sie dürsten zurzeit mit etwa zwei Dritteln der Ge amtzal*
der Gefangenen an Bord den Weg in die Heimat angetreten
haben. Es dürfe mit Sicherheit darauf gerechnet werden,,
daß die deutschen Gefangenen aus Aegypten in allernächster
Zeit den heimatlichen Boden wieder betreten würden.

Hierauf wird die zweite Lesung des Etats des Reichs¬
wirtschaftsministeriums  fortgesetzt . Der Haus¬
haltsausschuß schlägt hierzu vier Resolutionen vor:

1. Alle Bestimmungen in den Ernährungsverordnungen
aus.zuheben, welche die landwirtschaftlichen Arbestgrber hin¬
dern, den landwirtschaftlichen Arbeitern die Depntations-
beziige ohne Einschränkung auszuliefern.

2. Alsbald den gesamten Organisationsplan des Mini¬
steriums vorzulegen . ,

3. Eine starke Heranziehung der technisch und volks¬
wirtschaftlich gebildeten Beamten in das Ministerium Vvr-
znnehmen.

4.  Einen Ausschuß zur Prüfung des Gkschäftsgebarens
der Kriegsgesellschasten und zur Begutachtung ihrer Liqui¬
dationen aus Mitgliedern der Nationalversammlung , der
Rcichsregicrung und des Reichsrats zu bilden.

Die Debatte über den Titel Ministergehalt beim Reichs-
wirtschaftsministerium wird zu Ende geführt. Sie dreht
sich insbesondere auch um organisatorische Fragen. Es liegt
nämlich ein von mehreren Parteien eingebrachter Antraß
vor, das Reichswirtschaftsministerium nach drei Haupt-
crwerbszweigen in drei selbständige Abteilungen für Han¬
del, Landwirtschaft und Industrie einzuteilen. Ferner liegt
ein deutschnatronaler Antrag vor, das neue Nnterstaats-
sekretariat im Reichswirtschaftsministerium mit einem Be-
rufslandwirt zu besetzen. Beide Anträge werden indes ab¬
gelehnt.

Bei einer Abstimmung über einen an sich iiicht wich¬
tigen Antrag kommt es zu einem Hammelsprung. Dabei
stellt sich heraus , daß das Haus b e s chl u ß u n sa h,"g ist,
da nur 206 Abgeordnete anwesend sind, während es minde-
212 sein müssen. Jnsolgedessen »nuß die Sitzung um 4,15 Uhr
um eine Viertelstunde unterbrochen werden.

In der zweiten Sitzung wurde der Etat des Reichswirt-
schaftsministeriums zu Ende geführt und u. a. »in Antm,
des Zentrums , der einen besonderen Direktor für di? lan'»-
ivirtschaftliche Abteilung des Wirtschaftsministeriunis for¬
dert , angenommen.

Nach Erledigung des Etats des WirtschastsniinisteriumS
begann das Haus die Beratung des Etats des Reichswehr¬
ministe rinms . Es kam aber nur der Berichterstatter i*
Wort . *

* * *

— Als Aufwandsentschädigung  für die Mit¬
glieder der Nationalversammlung werden in einem Nach¬
tragsetat fünf Millionen Mark gefordert.

Unsere Lebentmittelversorguug.
— Ter deutsch - polnische Vertrag  lieh , die

Lieferung von 5,5 Millionen Zentner Eßkartoffeln, 1,5 Mil¬
lionen Zentner Saatkartoffeln , 100000 Gä-rsen, einer Mil¬
lion Liter Spiritus , 7200 Waggons Petrolenm und vo»
Futtermitteln vor . Deutschland muß dagegen Kohlen u.rS
Düngemittel liefern.

D i e Einfuhr aus dem  A u s l a n d ist durch das Sin¬
ken der deutschen Valuta wieder schwer gefährdet. Rach einer
Meldung a us Amsterdam ist die deutsche Valuta  in den letz¬
ten Tagen wieder langsam zurückgegangen bis auf 9,22 und zeigt
auch,weitere Neigung zum Sinken . Man führt dies auf die
letzten Meldungen aus Amerika zurück' wonach alle Versuche,
Deutschland größere Kredite zu verschaffen, gescheitert sind. Wei¬
terhin wird die deutsche Industrie in der nächsten Zeit ernst¬
lich bedroht durch die von den Alliierten beabsichtigte Ein¬
schränkung  der Lieferungen von Rohstoffen,  welche
beabsichtigt sei, weil die Befürchtung bestehe, daß Deutschland-
Industrie 'zu schnell wieder auf dem Weltmärkte erscheinen
könnte. Es wird daher im. Winter für Deutschland sehr schwie¬
rig werden, sich die Kredite für die notwendigen Lebensmittel-
sendungm zu verschaffen. Damit erwartet man einen weiteren
Rückgang der Valuta , der sich nach und nach einstellen soll.



— Selbstv ersorgung mit Aust n ndw,rr e n.
Rach einer Mitteilung der Handelskammer zu Berlin , welche
»ie Köln . Ztg. wiedergibt, sind die Zentralstellen ermächtigt,
ohne besondere EinfuhrbewiliiWng zur Einfuhr znzulassen:
Postpakete mit Lebensmitteln , ausgenommen Butter , Fletsch
und Fleischwaren, Speck, Zucker, Ananas , Ingwer , Vanille,
Kaviar , Kaviarersatzstoffe, Languste, Hummern und Austern,
zum eignen Gebrauch des Einführenden im Rohgewicht bis
zu fünf Kilogramm aus allen Ländern , In diesen Postpake¬
ten dürfen Margarine , Schmalz, Gebäck, Teigwar,'n, Zuckcr-
weeck und andre Waren der Zoll tarifnummer 202, Kaffee,
Tee, Erzeugnisse der Kakao- und Schokoladenindustrie nur
bis znm Gewicht von je einem Kilogramm , sowie Seife,
Kerzen nnd Stärke bis zum Gesamtgewicht von zweieinhalb
Kilogramm enthalten sein. Ferner sind ausländische Liebes-
oabenfendungen Mit Lebensmitteln nnd persönlichen Be¬
darfsgegenständen ohne Einfuhrbewilligung zngelassen.

BegiA « der Kohlerrbewirtschaftung.
— Wie man hört , findet am 7, November eine vom

NeichSwirtschastsministerium einberufene Sitzung des
Rcichskohlenrats statt , in der über die Errichtung dieser
Körperschaft Beschluß gefaßt werden soll. Auf der Tages¬
ordnung der Sitzung stehen neben den Wahlen des Vorstan¬
des die' Bildung von Arbeitsausschüssen und der oru Sach-
verständigenausschüsse, Ferner soll der Voranschlag für die
Kosten des Reichskohlenrats aufgestellt werden, die be¬
kanntlich ebenso wie diejenigen der Sachverständigenaus-
schösse vom Reichskohlenvcrband zu tragen sind. Tu Ver¬
sammlung soll ferner die Geielsichaftsverträge des Reichs-
kohlcnverbandes und der Kohlenshndikate prüfen und ge-
nebmigen. Als besonders wichtige Gegenstände der Tages¬
ordnung sind außerdem noch zu erwähnen der Erlaß von
allgemeinen Liichtliüicn für die Brenastoffwirtschast , die
Stellungnahme für die Bergarbeiterschaft und endlich die
Regelung der Einfuhr ausländischer Kohle, Wie weiter be¬
richtet wird , ist mit einem Kapital 'von 250009 Mark
mittlerweile auch der Reichskohlenverband, und
zwar in der Form einer Aktiengesellschaft, errichtet worden.
Er setzt sich aus den verschiedenen Kohlensyndikaten, dem
Gaskvksshndikat und den deutschen Ländern zusammen, die
als Besitzer von Kohlenbergwerken mehrern Kô lenshndtka-
ten angehören. Der Reichskohlenverband bat di? Durch¬
führung der allgemeinen Richtlinien und Entscheidungen des
Reichskohlenrats zu überwachen und AusführungSbestkm-
mungen dazu zu erlassen. Er beaufsichtigt die den Syndika¬
ten obliegende Regelung der Förderung , des Srlbstver-
brauchs und des Absatzes der Brennstoffe, Er kann den Ab¬
satz der einzelnen Syndikate nach Gebiet nnd Menge be¬
grenzen, Er hat die Brcnnstoffverkaufspreffe zu bestim¬
men usw. Nachdem also nunmehr der Reichskohienverban
in aller Form gegründet worden ist — seine Eintragung in
das Handelsregister ist bereits erfolgt — nnd sobald der
Reichskohlenrat in der kommenden Woche errichtet ist, kann
die Brennstoffbewirtschaftung in der Art , wie sie da? Gesetz
vom 23, März 1919 vorsieht, beginnen.

Ans dem z« künttigen Freistaat Danzig.
Der zukünftige Freistaat ist äußerlich wenig verändert,

erfreut man sich doch noch der preußischen Verwaltung;
ebenso beleben noch deutsche Truppen das Straßenbiid . Aber
es regen sich bereits viele Kräfte , um den Forderungen der
Zukunft zu begegnen. Der Handel des Zn - und Auslandes
hat erkannt , daß Danzig das Einfalltor für den Verkehr
mit Osteuropa zu werden bestimmt ist. 300 neue Firmen
sollen sich im Freistaat Danzig bereits niedergelassen haben.
Txnnpferlinien zwischen Danzig und Skandinavien , England,
Holland, Frankreich und Amerika sind ins Leben getreten.
Grund und Boden sind im Preise sehr gestiegen, zumal das
Ausland infolge des niedrigen Markstandes auch schwindel¬
hafte Preise anzulegen kein Bedenken trägt . Die Bürger¬
schaft bemüht sich um den Entwurf einer Verfassung, der
dem Oberkommissar der Entente unterbreitet werden soll.
Er wird auch das Amt haben, die Ansprüche der Danziger
und der Polen an dem Erbe des preußischen Staates zu
sondern. Lebhaft ist der Kampf um die Technische Hochschule,
die zu erhalten und deutsch zu erhalten unser heißer Wunsch
ist. Denn wir wissen, daß unser Deutschtum sottan auf
gefährdetem Posten sich befinden wird , Zu seiner Wahrung

Marianne.
Novelle von Fritz Gantzer.

85  Nachdruck verboten.
Ja , Leberecht Iensen war zornig , empört bis ins

Innerste . Und daneben reizte der ruhige Ton , in dem
Marianne zu ihm sprach. Sie behandelte das alles als
etwas so ganz Selbstverständliches und Alltägliches, ent¬
schied kurzerhand ohne seine Einwilligung und schob ihn als
durchaus nebensächlicheFigur beiseite. Das verletzte ihn
tief. —

Und nun wandte sich das Blatt . — . . .
„Du wirst nicht reisen, Marianne !" befahl er. „Du

bleibst in meinem Hause I"
„Dazu kannst du mich nicht zwingen . Ich werde

sicher gehen !"
„Du bleibst!"
„Nein, nimmer ! Ich bin glücklich, daß ich dein Haus

verlassen kann und will die Stunde segnen, in der ich
über seine Schwelle schreite."

Leberecht Iensen verfärbte sich. Also das sagte sie
ihm, ihm. dessen Brot sie gegessen, ihm, der sie aus dem
Elend errettet hatte . Ein rücksichtsloses, herzloses Wort
für ein erbarmendes , liebreiches Helfen und ein redliches,
treues Wollen. Er empfand feine Wucht wie einen Schlag
ins Gesicht, den er nimmer verwinden würde . Und doch
brauste er nicht auf.

Ja , feine Stimme klang für diese Stunde ruhig und
kühl, als er sagte:

„Es ist gut, ich werde dich nach dem, was du mir
eben sagtest, nicht halten . Geh, wohin du willst! Aber
dos wisse: von der Minute ' an , wo du mein Haus ver¬
läßt . trennen sich unsere Wege auf ewig. Denke nicht,
das; ich dich wieder aufnehme, wenn du in neues Elend
gerätst. Und das wird zu dir kommen, davon sei über¬
zeugt ! . . . Es muß kommen ! . . . An mir wirst du
dann keinen neuen Helfer finden. Die Tür meines Hauses
wird dir für immer verflossen sein !"

Ungewollt hatte er zuletzt doch drohend und heftig
gesprochen, und durch seinen Körper war ein Zittern der
Erregung gelaufen.

Marianne empfand ein leises Mitleid mit ihm. Sie
sah ein, daß er verletzt sein mußte, und trat einen Schritt
uä !er.

haben sich die Akademiker zusammengeschlossen, und die Orts¬
gruppe des Germanistenverbandes hat sich in eine „Teursch-
bnndliche Gesellschaft" umgewandelt, um alle zu vereinigen,
denen Erforschung und Bewahrung der deutschen Kultur am
Herzen liegt . ' ,

— Wie die Danziger Neuesten Nachrichten mitteilen , traf
eine Ententemission, bestehend ans 3 französischen Offizieren,
dort ein und nahm mit den militärischen Stellen Fühlung.

Die Heimkehr der Krieaogefaikgenen.
— Deutsche Mahnung.  Tie deutsche Regierung

ist in Paris abermals wegen Beschleunigung . der Heim-
schafftmg unsrer Gefangenen vorstellig geworden.
Auvliheruuße« Ms'cheu Dralsche» nud Eugläudrru.

Die „Daily Mail " meldet, daß verschiedene Engländer, die
sich während des Krieges und seit Abschluß des Waffenstillstandes
fürsdeutsche innere Zustände interessierten, den Plan vorbereitet
haben, in der nächsten Woche in London eine Konferenz mit nam¬
haften ld eutschen und österreichischen Persönlichkeiten abzuhalten.
Die Teilnehmer an dieser Konferenz werden am 5, November
in London eintreffen. Die Versammlung wird im Hause von
Lvtt> Palmoor  stattfinden . Die Gäste aus Deutschland
find: Eduard Bernstein, Prof. Bonn, Lujo Brentano, Karl
Kautskh, Richard Mattin , Graf Montgelas, M, Marburg,
Hitfferding, Wissel, Prof . Oppenheimer, Karl Schlesinger, Prof.
Schulz. Weiter kommen aus Oesterreich: Otto Bauer, Dr, Ellen¬
bogen, Prof. Lamarsch, Wieser, Dr. Herz, Gras Meusdorfs und
Prof. Redlich-Kraut. Herr b. Gwinner, der gleichfalls einge¬
laden war, hat abgelehnt. — Der „Telegraas" meldet aus Lon¬
don, daß die EinlÄmng an die Deutschen und Oesterreicher vom
englischen Verein zur Bekämpfung der Hungersnot ergangen ist.
Das Ziel des Londoner Besuches ist, über die Linderung der
Not in Deutschland und Oesterreich zu beraten.

Die besetzten Gebiete.
— Die Kohlenversorgung.  In Gegenwart des

Reichskommi'ffars 0, Starck fand in Koblenz eine Besprech¬
ung zwischen dem Reichskohlenkommissar Geheimrat Skudt-
Berlin und der Kohlenunterkommission der interalliierten
Rheinland -Kommission unter dem Vorsitze des amerikani¬
schen Mitgliedes der Kommission, Moyes, statt . Es wurden,
die verschiedenen Möglichkeiten besprochen, wie dem be¬
setzten Gebiete, insbesondere dem infolge des Ausfalls der
Saarkohlen schlecht versorgten südlichen Teile, in der Kohlen¬
versorgung geholfen werden könnte. Die interalliierte Kom¬
mission nahm die Vorschläge Wohlwollend zur Kenntnis und
wird sich über die Maßnahmen schlüssig werden. Zur Her¬
stellung einer ständigen Verbindung zwischen der interalli¬
ierten Unterkommission und den zuständigen deutschen Stel¬
len wird dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete je
ein Vertreter des preußischen Ministers für Handel und
Gewerbe und des Reichskohlenkommissarsbeigegeben werden,

— Das Ende .der Br ' rkenfelde 'r Republik.
Wie schon gemeldet, sino von der revolutionären Regierungs¬
partei ganze zwei Kandidaten durchgekommen. Fast der ganze
alte Landesausschuß ist wrcdergewählt worden. In den
Städten Oberstein und Idar haben die Revolutionäre keine
einzige Stimme erhalten . Die Landesversammlung setzt
sich folgendermaßen zusammen : Sozialdemokraten 8,
Bauernbund 8, Zentrum 4, Demokraten 2, Deutsche Volks¬
partei 1, Revolutionäre 2, Wenn alle im Deutschen Reiche
w treu zum Vaterlande stehen wie die Birkenfelder , dann
brauchen lvir keine Fnrcht zu haben, daß es wieder aufwärts
geht.

» . Deutschland.
OTic Abgabe des Milchviehes.  Die englischen

Blätter vom 23, Oktober meiden : Der Schadenvergütungs¬
kommission in Paris wurden zwei von zahlreichen politischen,
diplomatischen und geistlichen Persönlichkeiten Unterzeichnete
Denkschriften unterbreitet , in denen die Kommission ausge¬
fordert wird , die Folgen, die sich ans der sofortigen Durch¬
führung der Bestimmungen des Fnedensverteagee und auch
aus der Auslieferung von 100000 Milchkühen und 10 000
Ziegen durch Deutschland ergeben, in sorgfältigste und
ernsteste Erwägung zu ziehen. In der u. a. von Lord
Robert ,Ceci 'l,  Arthur Henderson,  Lord Lans-
downe und dem Bischof von Cantcrburh  Unter¬

zeichneten Denkschrift wird darauf hingewiesen, daß
Tuberkulose in Deutschland besonders unter den Kindern^' SL

. . . ^ Bekä̂ ^Mittelklasse ungeheuer verbreitet und zu ibrer
sung Milch das Hauptersordernis sei.

O Deutschlands Vertretung in Paris,  11 $ sin
in der Presse erschienene Nachricht, daß der derzeitige dev;. *
schc Vertreter in Versailles , Frhr . v. Lersner , zum (iuS* die
schäststräger in Paris ernannt werden soll, wird an gM Mftige
sicher Stäle als unrichtig bezeichnet. Er werde wohl glau
Ueberleitung der Geschäfte nach der vollzogenen RalDW vo;
tion noch in Paris bleiben, aber nur vorläufig , EbenR Mite i
wenig sei Graf Brockdorff-Rantzau zum Boffchafter in Pa^ an
ausersihen , etb

D Die Kirche in Preußen,  Kultusminister MS w
nisch gab im Haushaltsausschuß der LandesversamnM ^ , von ih
lung am 20, Oktober folgende Erklärung ab : Der ForM De
des Königs und damit des obersten Bischofs der evangelisM, -;acn W>
Landeskirche in Preußen nnd das Inkrafttreten der Reichs Mikane
Verfassung, die auch über die Stellung der Länder zu §Verdau
Rcligionsgesellschaften nähere Grundsätze aufstellt, mach?, Wonnen,
eine" Neuregelung dieser Verhältnisse auch für Preuft, Kttinfack
notwendig. Das kann nur aus dem Wege der Reichz-xr,
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faffung und der Beachtung der Grundsätze der Reichsberfas, Mrd i
sung erfolgen. Dies kann indeffen erst geschehen, nachdem Tie,de
die 'preußische Verfassung erlassen ist, und die den einzeln, M eine
Landeskirchen obliegende Neuordnung ihrer KircheaveM, mckdest.
sunq erfolgt ist. Dann erst sind die Organe Vorhand?», stDeutst
welche diese Regelung vornehmen können. Bis dah:n übe» rin Par«
die drei von der Staatsregierung bestimmten Staatsminister icnbesäst
evangelischen Glaubens die Befugnisse des landesherrliche» it Maßw
Kirchenregiments in erster Instanz aus und verbürgen homit S&ffe0e;
der Kirche die ungestörte Ueberleitung ihres Rechtslebe»; '
in die neuen Verhältnisse. Dies kann aber auf rechtliche», Msthm
und finanziellem Gebiet nur gleichzeitig herbergesührt h)cr=
den, denn der Staat kann selbstverständlich der Kirche
nötigen Beamten auf seine Kosten nur dann zur Versügu^
stellen, wenn er sie wie bisher auch ernennt.

D 2) i e neue O st grenze.  Entgegen anders lautende,
Blättermeldungen teilt das Wolfs-Büro mit : Die deutsch,
Regierung versucht eine Berichtigung  der durch de,
Friedensvertrag festgelegten O st a r e n z e da zu erreiche«,
wo Gebiete mit einer ganz überwiegend deutschen Bevölh
rung zu Polen geschlagen worden sind und zahlreiche drii
gende Gesuche um Belassnng ' beim Deutschen Reiche -,»
liegen, ' Zunächst wird es sich darum handeln , daß die Kill
der Festsetzung der Grenze nach dem Friedensvertrage h
traute Kommission, die bisher mehr oder weniger nur u>p>-
grapbische Ausgaben besitzt, eine erweiterte Zuständig^
erhält ferner daß die ethnographisch 'stritt iAenG
biete einer besonderen, den Abstimmungsgebieten ähnliche»
Behandlung in Bezug auf Festsetzung und Verwaltung unt-i-
stellt werden. In dieser Beziehung hat die Regierung bereit»
die entsprechenden Schritte getan, ohne daß jedoch eine Ent¬
scheidung vorläge,

- Schweiz.
Die Natlonalratswaylen.  Nach dem bishmg»

Ergebnis d er Nasionalratswahlen steigt die Zahl der Sitz
der Sozialdemokratischen Partei auf ettva 45 an Stelle der bis¬
herigen 19, Die Katholiken wahren den bisherigen Besttzstack
von 40 Sitzen. Die neue Bauernpartei zählt bis jetzt zeh»
Gewählte, Die stärkste Partei des 189 Mitglieder zählen!«
Rates bleibt die Frefiinmg-Demvkratstche Pattei mit bichi
60 Sitzen, sie hat allerdings bisher 100 besessen,

Spanien.
B e l a g e r u n g s z u st a n d, Ter Daily Expreß

det aus Madrid , daß der Kongreß der Arbeitgeber in ein«
Versammlung in Barcelona beschlossen hat , alle Arbelt-
rtP’hmcv  rtita±ttSWrvPtt sn nnnz  Spanien wurde der Besilitnehmcr auszstperren . Zu ganz ^
rungszustand verkündet. — Der Sol behauptet , es haM
sich bei dem Entschluß der spanischen Arbeitgeber um m
politisches Manöver , um das jetzige Ministerium zu stürz?».
Der Minister des Innern habe den Beschluß der Arbeitglber
als eine Herausforderung der arbeitenden Klasse bezeichmi

Amerira . W
— Die Präsidentenwahl.  Tie repnbl'ka« !Ä

Partei hat als Kandidaten für die Präsidentschaft den Lek¬
tor Poindexter auserwählt , Poindexter hat die Kandidat»k
angenommen. Nach der Köln. Ztg . gehört Poindexter z»

Dicht vor ihm stehend, bat sie: „Nur noch ein Wort,
Onkel Iensen . Verdamme mich, ich kann es nicht ändernI
Ich weiß, daß du es gut gemeint hast, als du mich auf¬
nahmst,  und ich habe in deinem Hause viel Güte erfahren.
Llver es gab mir keine glückliche Stunde , keine einzige.
Unsere Anschauungen gehen zu weit auseinander , als daß
dies möglich gewesen wäre . Und wenn dich meine Ossen-
heit auch verletzt, um der Wahrheit willen inuß es doch
gesagt sein : Ich bin glücklich, daß ich gehen kann. Das
ist ein schlechter Dank, aber ich müßte lügen , wenn ich
dir einen besseren sagen wollte. . . . Vergiß mich! — —
Ich will dieses entsetzliche halbe Jahr meines Lebens auch
vergessen. . . Und wenn ich nach allem noch eine Bitte
aussprechen darf, so sei es dis : Gestatte mir, bis morgen
früh  in diesem Zimmer zu bleiben !"

Sie sah ihn fragend an und fuhr dann  fort : „Du
verbietest es nicht, und ich hoffe m deinem Schweigen eine
Erlaubnis zu sehen. Ich danke dir. . . . Und nun leb'
wohl !"

Sie streckte ihm ihre Hand hin, aber Iensen ergriff
sie nicht. — Er wandte sich kurz ab und ging hinaus . —

Für ihn war Marianne Gesenius nicht mehr , —
Marianne hatte ihre Vorbereitungen zur Abreise

längst beendet und saß nun auf dem geschlossenen Reise-
korve in der Nähe des Fensters . Gedankenvoll sah sie
in den sacht hereindämmernden linden Frühlingsavend
hinaus.

Sie hatte seit ihrem hastig getrunkenen Morgenkaffee
nichts genossen. Mau rief sie nicht zum Abendessen, man
brachte ihr nicht einmal einen Bissen auf das Zimmer.
Aber sie vermißte nichts ; denn sie empfand weder Hunger
noch Durst. Alles wurde zu Nebensächlichem herabge¬
drückt durch das große Glücksgesühl : Morgen kann ich
hinaus in das Leben, in die Welt meiner Sehnsucht. Erst
in zweiter Linie kam der Gedanke an ihren Verlobten,
der ihr das goldne Land der Zukunft mit seiner Liebe
erschloß.

Sie nahm sich vor, die letzte Nacht, die sie in Leberecht
Iensens Haus verlebte, zu durchwachen. Nicht das geringste
Ok’iübl der Müdigkeit empfand sie. In ihrer Seele lebte
nur das glühende Verlangen , die Stunde der Erlösung
herannahen zu sehen, Schritt für Schritt . Mit wilder
Freude wollte sie die in das Meer der Unendlichkeit hinab-
rinnenden Minuten zählen und über jede verrauschte und
binabgesunkene jauchzen. Ihr Eilen brachte den goldnen

fird nn
Voll

l-Lebei
flick

Berlin
mder
|n ttei

eine
Mn Zw
Mt v

W ofK
Mnstig,
utc„Verb
«Morn

Sacl
, Staaten
m linmiii
Äe 191R
Walten
li ton 3!
tzylWssU!
Wiib de
11919 ist
Wern:
n1910 an
litic Weil

jd dest
Dal

natura>
t

Jtf crz
ichder®!
«ichseist i!
st Aden

mit der
Hi: Eine:
tffifltf!;>
Wen b:
fatci bc-
[0 gebra

Tr
« haben

den hl
Jahreni
Macht,

W' »iirii
F Leben
Men w

ik tniei
_5 'tatinv:

Wc

Bezirks

w argen der Freiheit und das schimmernde Laitd e>»̂
neuen Lebens . ,

Sie sah es in den buntesten Farben . Alle WegeM
Sonnengold . — Nirgends eine düstere Wolke. Sie M
davon überzeugt , daß an der Seite eines Hans Koerl^
nur ein Glück ohne Ziel und Ende für sie niöglich W
wie ein nie versiegender Quell. -

Die Nacht kam auf leisen» sachten Sohlen un <i:i,
über ihr müdes Kind Erde die schützenden Hände feu»1
eine treue Mutter , Durch die stillen, dunklen Swa« ~ ll
Freilinghausens schritt die Ruhe mit einem
Gefickt und träumenden Augen. Ein Licht nach
andern erlosch in den Häusern. Nur ein einziges I
Marianne noch zuletzt.

Und sein still 'S,  friedliches Glänzen kam von don e
wo ihr Auge auch in jener Nacht, als sie nach betalw j,
sckwerem Schlaf um die mitternächtige Stunde 5»®
und an das Fenster getaumelt war , einen Lichtschelv̂
sehen hatte — vom Pfarrhause aus Pastor Jako l ^Studierstube.

Immer wieder gingen Mariannens Blicke au , jj, >
tiefen Dunkelheit zu den »eilen Fenstern des 5en̂or' ;
Sie erschienen ihr schließlich wie das liebkosende, fl
liche Glänzen guter Augen , in die man gern
aus ihnen ein stiller Trost kommt und eine beglu
Hoffnung, Und mit diesem Schauen erstand die ec ^J m
rung in ihrer Seele an das unerwartete Erscheinen ‘

ftö iw fttorfrminn 15
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Iakobsens , als sie in St . Gertraudten an ^ a jnnerunä;Brust lehnte. Sie wehrte sich gegen diese
aber sie blieb wie der einsame Lichtschein und 4
sie mit einem sinnenden, suchenden Grübeln . farI ö.

Erst als sie, spöttisch lächelnd, den Gedanken i jj
daß der fromme Pastor in friedsamer Nachtstuno
erbauliche Gedanken sur seine nächste Sonntag
sammeln würde , um sie mit dem Feuer der Bege >,
und dem Brustton der Ueberzeugung seiner ?
lauschenden, gläubigen Gemeinde verkünden zu ro
wurde sie von einer nagenden Pein erlöst. . -

Fortsetzung folgt.
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. Senators Lodge, die den Mlsonschen Fr :e-
°« m  Lfthmm und von einer Einmischung der Ber-

}  fe n in die Welt -, insbesondere in die euro-
^ nichts wissen will . Mit der Aufstellung

. . ^ k z ttnd setzt alle andern Kandidaturen erledigt,
, -fe tetfj ' Generalskandadatnren von Wood und Per-
°' Ui- » “ e bea Senators Hiram Johnson , der sich hurch

'k-M .̂ es Auftreten gegen Wilson ' hervorgetan hat.
Es ! ,-,,/rf » hrr6 bie Wahl Poinderters eine

i Element in Amerika be-
^,te "ünd daß tzie . - rblikaner nach 'dem oeut-

k«I°- W» müfc

Glauben sollte , daß die Wahl Poinderters eine\otn hMtHW»« Element in Amerika Ire-
yfe - M . ^
S angeln möchten , wiro mit seiner Hoffnung am

1 ut  etwas zurückhalten , denn brsher war Porn-
p "Äs weniger als deutschfreundlich , und vor allem

fl® , ihm noch keine Rede vernommen , wie sie se-
l der ebenfalls als Anwärter genannt wurde,Wrc'.-rn . x «« Fmf ffltfljTotrF»f- VnnTHpn ftfft:j w . _  Wochen gehalten hat . Vielleicht wollten sich

■£ Kauer durch das Fallenlassen des Senators Knox
„Kerdacht b̂ewahren , als buhlten sie um dre deut-

Auf alle Fälle hat die Lage nunmehr statt
1 2fachung eine nicht unbeträchtliche Erschwerung
t '* 5Ze Aufnahme der Kandidatur Poindexter in
,'rhft:  wird nähern Aufschluß geben.'
,2 “ deutsche Einwanderung.  Aus Buenos

Jrö einer Nachricht der Tel .-Uuion aus Mailand zu-
Meldet, daß dort mit einem Zustrom von 5 Mr l-

i£  Mitscher in den nächsten Jahren gerechnet wrrd
L * Paraguay . Uruguay . Columbia , Argentinien und
,jŝ « beschickte Konferenz in Rio de Janeiro befaßte sich
!,! »Maßnahmen , um unerwünschte Ausländer fernzu-

Daaeaen versenget die chllenische Regierung Propa-
2 Men nach Deutschland , um die chilenisch-deutschen
che, Beziehungen zu fördern.

^di, *ZntwicklMg der öffeutlichen Ledens-
veisicherung in Deutschland.

»lrd uns geschrieben: Als Träger der öffentlichen Le¬
ch Volksversicherung bestehen in Preußen zurzeit 12

-Lebensverficherungsanstallen, die zu einem „Ver-
itlicher Lebensverficherungsanstallen in Deutschlano"
^rlin — vereinigt sind. Damit ist der p r e « ß i s ch?

« der öffentlichen Lebensversicherung durchorganisiert
gn neuerer Zeit ist auch im Freistaat Sachsen  d .e

einer öffentlichen Lebcnsversicherungsanstalt von
k Mn Zahl öffentlicher Sparkassen beschloifcn worden . In

'p ssiicht preußischen Ländern sino die Aussichten mr dm
[feit W öffentlicher Lebensverficherungsanstallen cbenfalls
G «Ästig. Bis zur Gründung eigener Anstalten ist der
che, jtc"„Verband" mit seinen Verwaltungsstellen in Mün-
ta- Mein , Weimar für Thüringen , Dresden für das rhem.
cki M Sachsen und Schwerin für die beiden mecklenbnr-
int- , Staaten als Schrittmacher und Platzhalter in vielen

» mittelbar tätig.
üe 1918 verfügten der „Verband " und die ihm ange ' chlop

ip ii |Mtcu zusammen über einen eingelösten Vcrsichernngs-
rihe>! tion, 389 300 Versicherungen über 363568 294 Mark
bis »« Mumme. Hiervon entfiel ans die Volksversichernng
M l« d von 202933 778 Mark Versicherungssumme . Im
zchi11919 ift eine, weitere wesentliche Steigerung des gesam-
idr, WPrungsbestandes eingetreten und zwar bis Ende Sep-
chi rlSlö aui etwa 460 Millionen Mark.

W Werbeerfolge hat die öffentliche Lebensversicherung
w des kurzen Zeitraumes von noch nicht ganz 8 Jahren

, in. ,Snbei ist zu berücksichtigen, daß der Organisations-
ra Mtmgemäß nur schrittweise erfolgen konnte und daß

felge ' trotz1 des außerordentlich schweren Druckes des
m  tzes erzielt worden sind. T es weiteren muß man beden-
^ itjkr Geschäftsbereichder öffentlichen Lebensversicherung
„1 ttfi jetzt noch nicht über das ganze deutsche Reich erstreckt
" AeVedentung dieser Entwickelung erhellt aus einem Ber-

L . mit der Entwicklung privater Lebensverlicherungsgesetl-
" s: Einen Vcrficherungsbestand von mehr als 459 Mil-

»Mark haben in Deutschland von 42 Lebensverfichernngs-
SWten bisher nur 11 aufzrüveisen und diese haben zur

-sÄ itung des angegebenen Versicherungsbestandes Jahr-
:na> (tc gebraucht. '
wll An Dreiviertel der deutschen Lcbensversichcrnngsge,ell-
' ä» * haben einen Versicherungsbestand von 450 Millionen

Uen die öffentliche Lebensversicherung innerhalb von
M fahren erzielt hat , bisher überhaupt noch nicht zu errei-

Nw»,;, obwohl sie durchweg auf eine jahrzehntelange
i« KitWrückblicken. Hierbei ist freilich zu berücksichtigen,

tont F Lebensversicherungsgedankeals solcher in den Grün-
:til  feen vieler privaten Gesellschaftennoch nicht die ?lus-
ait »S toie in der Gegenwart hatte, auch die wirtschaftlichen

\ Wungen ungünstiger waren, aber der Vergleich mit
>B Mternehmen , die' unter ähnlichen Verhältnissen wie die
a>>e M» Lebensversicherung ihre Tätigkeit begonnen haben,
ße« ft 'ienso zu Gunsten der Letzteren aus.
ne» „feigen Angaben beweisen^mehr als alles andere den
'■* T » Gedanken der öffentlichen Lebensversicherung, der
«I ’J'1' Provinz Hessen-Nassau durch die einheimische, von den

dMrsverbänden Wiesbaden und Kassel errichtete Hessen-
Lebensverftcherungsanstatt in Wiesbaden wirksam

tvird.

Aus dem Gerichtssaal.
Mlschxx Schneid  hatte die Reichswehr in Mün-

verleitet , auf Mitglieder des katholischen Ge-
Wkeins zu schießen, als sie nach einer Versammlung

'traße eilten . Die Truppen hatten gemeint . Spar-
. dor sich zu haben . Der Vorfall hat beim Volksge-
5 München ein N a chsp i c 1 gehabt . Dabei wurden
Maten weaen gemeinsamen Totschlags zu je 14 Jah-
"Mhaus und 10 Jahren Ehrverlust und ein Svida,.

» ^ tschlags zu 1 Jahr Gefängnis mit Strafaufschub
^vember 1923 verurteilt . Bei dem Unglück hat es
m »geben.

r Derinischte Nachrichten.
frühen in Thnrrngen.  Mit Wirkung vom

12 Uhr mittags , verhängte der Reichspräsident
tzM , ^es Art . 48 der Rcichsversassung in den Bezirken

“ Ateusing. Landkreis Ohrdruf und Stadt Zella Meh-

Lkse" im ersten Oktoberheft ihres 10. Jahrgangs vier aus-
akwählte Kapitel aus den Schriften Hans Thomas , drei
Gedichte und vierzehn Abbildungen nach Gemälden und Ra¬
dierungen des Altmeisters . Fritz Bracher erzählt von der
Heimat des Künstlers , der Herausgeber Anton Dörfler spricht
von „der Kunst im allgemeinen und von Hans Thoma im
besonderen " . Die Lesechronik berichtet vom Lebenslang des
Gefeierten und ein Aufsatz unterrichtet über alle Bücher
von und über Thoma . Der Preis der Nummer ist '25 Pfg.
Sic ist durch jede Buchhandlung oder gegen Einstndung von
30 Pfg . in Marken vom Verlag (Stuttgart . Schloßstraße 84)
zu beziehen.

fl)  S .-P . Wörterbücher (deutsch -französisch, deutsch¬
englisch) . ein neuer Helfer in grammatischen Nöten . Un¬
entbehrlich für jeden - Sprachstudierenden , für reden höheren
Schüler , für jeden Kaufmann und Handelsschüler , für jeden
sonstigen Sprachen Lernenden , für jeden Sprachlehrer , für
jeden ' Nachhilfelehrer oder Vater zur Beaufsichtigung der
fremdsprachlichen Hausarbeiten , für jeden im Vorbereitung
aus eine höhere Schulprüfung Befindlichen . Stück 3,30 Mk.
Sozialpädagogischer Verlag , Berlin -Pankow.

Aus Provinz und NachvargevieteK
:!: Das Fernsprechteilnehmer -Verzeichnis für den Be¬

zirk Franffurt (Main ) soll neu herausgegeben werden . Die¬
jenigen , die in nächster Zeit einen Anschluß haben und in das
neue Verzeichnis noch ausgenommen werden wollen , müssen die
Anmeldung des Anschlusses bald bei dem zuständigen Postamt
bewirken.

:!; DerNaflanische Londes -Obst- u«d Gartenbau¬
verein trat in Bad Homburgv. d. H., unter dem Vorsitz des
Kammerherrn von Heimburg , nach mehrjähriger Pause zu seiner
Hauptversammlung zusammen. Als Vertreter der Landwirt¬
schaftskammer wohnte deren Vräsident B artmann - Lü¬
tze cke den Verhandlungen bei. Dem vom Garteninspektor
Junge -Geisenheim erstatteten Geschäftsbericht  für 19| 7
bis il919 zufolge gehören dem Verein 200 persönliche und 254
Gemeinden mit 11106 Mitgliedern an . Zur künftigen Beta - l
tigung im Obstbau gab Herr Junge folgende Vorschläge  :
bekannt : Umgestaltung der Gemeindebaumschulen. Ausbau des ^
Baumwärterwesens , bessere Zusammenarbeit mit den Baum - '
schulbesitzern, Neugestaltung des Ausstellnngswesens nach der >
wirtschaftlichen Seite , Vermehrung der Obstmärkte. Mit be- j
sonderem Nachdruck und mit Hilfe der Landratsämter soll von
1929 dem zu frühen Obstabernten entgegengctreten werden. Ein j
entsprechendes Gesuch wird auch dem Landeshauptmann zugehen,
Ueber die Einrichtung von Schüler - Gemüsegärten berichtete
Kammerherr von Heimburg . Geheimrat Berg -St .-lYoarshauscn
schilderte die mustergültige , nach holländischem Vorbild einge¬
richtete Kreisgemüsegürtncrei  in Nastätten . Lebhafte
Klage führte man über das mangclnde Verständnis der Regie- ,
rungs - und Landratsämter der Schüler -Gemüsegartenbewcgiing
entgegenzubringen . Gartenbauinjpektor Lange-Franksurt a . M.
führte in seinem Vortrag über '„Tie Förderung des Klein-
g artenhau  es " aus , daß es bei der L-andfläche nicht ans die
Größe , sondern auf die intensive Bewirtschaftung ankomme. Zum
Zwecke gemeinsamer Arbeit soll eine engere Verbindung mit den
11090 Mitgliedern zählenden Kleingartenbanverein Frankfurts
vollzogen werden . Aus Anlaß der Tagung hatte der Hombnrger
Obst- und Gartenbauverein eine gut beschickte Obstausstellnng -
verbunden.

:!: Frankfurt a. M„ 28. Okt. Gegen die Führer des
wilden Eisenbahnerstreiks vom Sommer wurde das Verfahren
wegen Aufruhrs eingeleitet.

:!: Miehlen , 29. Okt. In einem Ausruf an die Bewohner
unserer Gemeinde verbietet der Militärberivalter des Kreises
St . Goarshausen die Ausfuhr der Kartoffeln zu Wucherpreisen
nach Bad Ems . Er droht , die Schuldigen vor ein Militär¬
gericht zu stellen . Außer den schweren Geld- und Gefängnis¬
strafen . d ie über die Schuldigen zu verhängen sind , werde er,
wenn die Lage sich nicht ändern sollte, allgemeine Strafmaßnah¬
men gegen den ganzen Ort ergreifen, und die Hauptschuldigen
aus dem besetzten Gebiet ausweisen.

Montabaur , 29. Okt. Die Neuwahl der uybesoldeten
Bürgermeister , der Schöffen und Beigeordneten soll in den Land¬
gemeinden des Unterwesterwaldtreises am 16. November vor¬
genommen werden.

r» «,. |

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Die Mutterberatungsstunde findet nicht heute, sondern

erst am nächsten Donnerstag statt.

Gebote stehen, mithelfen , daß das Schlimmste abgewendet und
die herbste Not gelindert wird . Wie es steht, geht daraus her¬
vor . ik»aß die Not jetzt nicht nur in den Großstädten , sonder«
schon in Pen Mittel - und Kleinstädten unseres Kreises ( !) be¬
ginnt . Es ift vielen nicht einmal möglich gewesen, sich das
Nötigste an Kattosfeln , dem wichtigsten Lebensmittel , zu se-
schaffen.

Da wenden wir uns im Interesse unseres Volkes und
seiner Zukunft an Euch Landwitte und bitten : Helft ! Unter¬
stützt die Bemühungen unserer Kreisverwaltung , die, wie wir
alle wissen, nach bestem Wissen und Gewissen arbeitet , in ihrer
schweren Aufgabe , für die Bevölkerung des Kreises zu sorge«
und ihr das 'Nöttgste zum Lebensunterhalt zu geben. Laßt Euch
nicht verbittern durch manchen Mißgriff , der getan worden ist
und getan wird , oder durch den Blick auf das Unrecht, das viel¬
fach in den Städten geschieht. Es gibt auch da noch viel gute,
brave Elemente , die unschuldig leiden . Denkt vor allem an die
vielen Unbemittelten und Minderbemittelten , die nach Eurem
Willen gewiß nicht Not leiden sollen . Darum gebt, was Ihr
geben könnt , willig und gern ; zeigt , daß Ihr die Zeichen der
Zeit versteht und wißt , daß es gilt , vor allem Ruhe und Ord¬
nung in unserem Staat Aufrecht zu erhalten . Das ist aber
unmöglich , wenn weite Kreise in unserem Volke nicht nur frie¬
ren , sondern auch hungern müssen.

Und Heist unserm armen Volke, indem Ihr entschlossen
mit Hiffe Eurer Organisattonen (Bauernschaft Usw.) das Schie-
bettum und den Wuchergeist bekämpft, die uns sonst vollends ins
Verderben stoßen. Wir hoffen , daß vom Lande die Gesundung
unseres Volks - und Staatslebens ansgehen wird . Zeigt, daß
Ihr die große Aufgabe , die Euch zusällt , erfaßt habt.^und zö¬
gert nickt , sofott mit Hand anzulegen . Es ist hohe Zeit.

Wir bitten vor allem unsere Vertrauensleute auf dem
Lande , im Sinne dieses Ausrufs zu wirken.

De«1sü»«attonale Bolkspartei
Orlsaruppe Ems —Nass tu und Umgebung.

Ortsgruppe Diez und Umgebung-

Ausnahmezustand . Der Grund sind Waffenbieb-
>̂ ^ stlttätigkeiten und andere ungesetzliche Hnndiun-
s." st>Pen sinh an Ort und Stelle eingetrosfen.

i11 .artt| Thoma - NummerderWochcnschrift
fehl "' -Bunt 80. Geburtstag des Malers und Tlch-

MM die bekannte Stuttgarter Wochenschrift „Die

Vom Bücherlisch.

Aus Nassau und Umgegend»
n Auf dem Wettschreibeu in Diez hat auch der Stmo-

graphen -Verein „Gabelsberger "-Nassau einen glänzenden Er¬
folg errungen . Alle Teilnehmer des Vereins , es waren 23,
konnten mit Preisen ausgezeichnet werden. Es erhielten Preise:
in Abteilung 240 Silben : der höchsten Silbenzahl , die geschrie¬
ben wurde , Ehr . Schmidt einen 1. Preis , in Abt . 209 Silben:
Karl Schaab einen 1. Preis ; in Abt. 140 Silben : Frl . E. Schen-
kelberg, Eduard Moser, Wilh . Schüler ) 1. Preise , in Abt. 100
Silben : Hans -Herm . .Moser, Frl . Jdi Jlk , Adolf Bingel,
Karl 'Pape , Frl . Mina Krekel, Rob. Wilhelm 1. Preise . Willi
Schaab einen 2. Preis , in Abt. 80 Silben : Emil Mangold , Fritz
Strauß , Fritz Schwalle , Frl . Hilda Pohl , Fritz Fellmann,
1. Preise , Willi Mütter , Kurt Hehner 2. Preise . Jul . Bering
eine lobende Erwähnung , in Abt . 60 Silben : Frl . Alartha Köp¬
per einen 1. Preis , Frl . Johanna Wagner, Hrch. Müller 3.
Preise . Im Schön - und Richtigschreiben erhielten 1. Preise:
-Ehr . Schmidt , Eduard Moser , Willi Schaab . Hans Herrn. Moser,
2. Preise : Frl . Jdi .Jlk , Karl Pave . Adoll Bingel , Karl
Schaab , Willi Mütter , 3. Preise : Frl . Mina Krekel, Wilh . Schü¬
ler , Fritz Schwüle , Fritz Fellmann , Emil Mangold , Robett
Wilhelm , Fritz Strauß , eine lobende Erwähnung Frl . Hilda
Pohl . Solche schönen Resultate lassen sich natürlich nur durch
fleißige Arbeit erzielen.

Eingesandt.
An die Mitglieder und Wähler unserer Pattei ans dem

Lande:
Unsere Volksgenossen in den Städten stehen vor einem

schweren Winter , dessen Not sich schon jetzt bemerkbar macht:
zu dem Mangel a n Heizmaterial werden bald Ernührungsschivie-
rigkeiten hinzukommen . So wird — von allen sonstigen Män¬
geln im wirtschaftlichen und politischen Leben abgesehen — der
Winter 1919-20 schlimmer werden, als die 5 hinter uns liegen¬
den Kriegswinter , die unserem Volke schon hart genug zuge¬
setzt haben . Hunger und Krankheit, Not und Elend werden von
Neuem seine Kraft zermürben und cs an den Rand des Verder¬
bens führen . Da muß jeder mit allen Kräften , die ihm zu

Amtlicher Teil.
District de WIESBADEN
Administratnur Superieur

Nr . 199/d

Sekattntmachmrg
Die Kohlenkrifis.

Ein offizieller Bericht hat schon die Bevölkerung auf
die ernste Kohlenkrisis , die das besetzte Gebiet bedroht , a»s-
merksam gemacht . ^

Die Militärbehörden wünschen der Bevölkerung d:e trau¬
rigen Folgen , lveiche diese Krisis auf das wirtschaftliche
Leben des Landes haben könnte , zu vermeiden und werden
sich alle Mühe geben , um zu Ersuchen , die Lage zu be' serw

Das erste Ergebnis ist im Snarbecken erzielt worden.
Dieses Land wird noch einige Zeit lang eine ergänzende
Menge von Kohlen , die der für Frankreich bestimmten
Quantität entnommen wird , den Rheinlanden weiter !ieicru.

Der Versand dieser Kohlen ist schon begonnen . Auch ist
der Verteilungskontmission zu Berlrn energisch bemerkt wor¬
den , daß die nötigen Kohlen , welche das Ruhrbecken abgeben
soll , in Zukunft genau geliefert werden.

Wiesbaden,  den 23 . Oktober 1919.
Der Oberavministrator.

J .-Nr . II . 10 078 . Diez,  den 27. Oktober 1919.
Berrifft : Aletschver?or- u«g

Die Schwierigkeiten in der Aufbringung des zur Ber-
- sorguno der Bevölkerung mit frischem Fleisch erforderliche»
- Schlachtviehes veranlassen mich, nochmals ausdrücklich ftst-
- zustellen , daß di ? Zw a n gsb ewirtsch aftung  in Vieh
' nicht aufaegeben ist und zur Zeit auch nicht aufgegebea wer-
j den kann . Die Annahme , es sei freier Handel zulässig, ist
j daher falsch . Kann das erforderliche Vieh 'von den Aufkaus-
.) kommissionen nicht freiwillig zu den festgesetzten Preyen auf-
■ gebracht werden , dann mutz zur Enteignung geschritten wer¬

den . In diesem Falle kommen natürlich nur die gesetzlichen
Höchstpreise zur Auszahlung , die bei Rindvieh z. B. heute
130 Mark pro Zentner betragen . Im Hinblick ans die allge¬
mein bestehenden Ernährungsschwierigkeiten bitte ich die
landwirtsckaftliche Bevölkerung ernstlich , .sich abgabewttlig
zu zeiaen und ersuche zugleich die Herren Bürgermeister , die
Aufkauskommissionen , deren Namen nochmals ortsüblich be¬
kannt zu machen sind , in ihrer Aufgabe nach 'Kräften zu
unterstützen.

Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.
I . B . :

Scheuern.
Gesehen und genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung des llnterlahnkreift«.
!£ 6 a t r a 4, Major

Tab .-Nr . 1504 E . Diez,  den 21. Oktober 1919'
An die Magistrate in Diez , Naflau und Bav Gm¬
und die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

Mit Rücksicht aus die in Aussicht genommene Einfüh¬
rung einer Reichseinkomnlensteuer hat die Regierung ver¬
fügt , daß von der Durchführung der Vorarbeiten für bte.
Beranlaaung 1920 insbesondere auch von der Ausnahme
des Personenstandes vorerst Abstand zu nehmen sei.

Wenn auch mit der Aufstellung des Personenstandsver-
zeichnisses vorerst noch nicht begonnen zu werden braucht,
so darf dies die Herren Bürgermeister doch nicht davon ab¬
halten . dre übrigen für die Veranlagung notwendigen Fest¬
stellungen wie die der Arbeitsverdienste , der yom Einkom¬
men zu macheuben Abzüge usw . ohne Rücksicht ans obige
Anordnung zu machen und die so gewonnenen Unterlagen
ordnungsmäßig zu sammeln , damit später die Ansstelllmg
des Bettinlagungsmatertals ohne Aufschub durchgeführt wer¬
den kann . Es mutz damit gerechnet werden , daß den bei Der
Veranlagung beteiligten Organen nur kurze Zeit für die
Fertigstellung des ganzen Veranlagungsmatenals gegeben
wird , und es ist deshalb setzt schon darauf zu halten , daß
bis dahin alle sur die Veranlagung notwendigen Unterlagen
beschafft sind.

Vreutz Staaissteneramt
I . V.:

Scheuern-
Gesehen und genehmigt.

T«r Lhes der wttnrarnerwaüung de» Unterlahnkretses.
Chatras,  Major . 1



£ $6 . IL Nr . 902 . Diez,  den 25. September 1919.
Betr . Fleifchkarterrausgabe.

Die in der Zeit dom 29. Sevtember bis 25. Oktober
1919 gültigeu Fleischkarten sind ungültig . Die neuen Fteisch-
karten , gültig für diel Zeit dom 26. Oktober bis 22 . November
MM8, gehen Ihnen durch die Druckerei rechtzeitig zu.

Die Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Metzger
nicht vorhanden sind , haben bis spätestens 5. November

ihrer Versorgungsstelle (Bürgermeisteramt ) mitzuteilcn , wie¬
viel Voll - und Kinderkarten ausgegeben worden sind.

Ebenfalls bis zum 5. November ersuche ich der Kreis¬
fleischstelle zu berichten:

a ) Zahl der ausgegebenen Reichsfleischkarten , getrennt nach
Voll - und Kinderkarten.

b) Zahl der Personen , die zur Zeit der Ausgabe der neuen
Fleischkarten noch Fleisch selbstversorger sind , aber im
Taufe der Bersorgiungszeit (26. Oktober bis 22. Novem¬
ber 1919) Fleischkarten wieder erhalten werden.

1. Erwachsene,
2. Kinder unter 6 Jahren.

c) Zahl der Personen , die zur Zeit noch Fleischselbstder-
sorger sind , aber im Laufe der Zeit vom 23. November
bis 21. Dezember Fleischkarten wieder erhalten werden:

1. Erwachsene,
2. Kinder unter 6 Jahre « .

V)  Zahl der Personen, die keine Fleischkarten erhalten
Haben, die aber auf Grund von Bezugsscheinen versorgt
werden (Anstalten , Gasthöfe usw .).
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bis zum genannten

Zeitpunkt den Bericht bestimmt einzusenden.
Der Borfitzende des Kreisansschnfies.

a sb. i
Scheuern.

Danksagung.

3 >-Nr . II . 9996 . Diez/den  25 . Oktober 1919.
Betrifft : Bro tka rtc n ausgabe.

.Die Gültigkeit der Brotkarten für die Zeit vom 6. Ok¬
tober bis 2. November 1919 läuft am 2. November 1919 ab.
Die neuen Brotkarten , die für die Zeit vom 3. November
bis 30. November Gültigkeit haben , werden Ihnen recht¬
zeitig durch die Druckerei zugehen.

Die alten , bis 3. November noch nicht verwendeten
Brotkarten verlieren alsdann ihre Gültigkeit . Der Um¬
tausch der alten Brotkarten gegen neue hat in den Tagen vom
27. Oktober bis 1. November d. Js . stattzufinden.

Die , dicserhalb von der Ortspolizeibehörde erlassenen
Vorschriften sind genau zu beachten , damit sich der Um¬
tausch überall glatt vollzieht.

Der Borfitze«de des Kreisa«ssch«sies.
I . B . :

Scheuer «.

Für die rielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres teuren Entschlafenen,
insbesondere auch für die trostreichen Worte am Grabe , für die
Anteilnahme aller Beamten verbände und die zahlreichen Kranz - und

Blumenspenden , sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank aus . . 297

Famili ® liecht.

Bad Ems , den 29 Oktober 1919.
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Blühende Astern, Wald*

und Blumenkränze
empfiehlt

ßud . Wlehtrj « ],
Bad Ems.
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blühende Stiefmütter »«. .
Maßliebchen , ;

sowie schöne Winter -Aste^
Ernst Haqcrt , Gänuer^Bleiwstr.. Smz.

Bi

Gesucht I
ein  Schreiber. f.

für groß ne Reparaturen im HM
zu machen. 3 Verl:

C. Schüller , Badhauzstr de
Bad Ems. ' « ^ tc-part

Machruf.
Gestern starb nach längerem Leiden

mein langjähriger , treuer Gehilfe Herr

Eduard Schäfer

Ä--Nr . II . 9531 . Diez,  den 28. Oktober 1919.
Betrifft : Anmeldungen für den Bezug von Benzol  für

den Monat Dezember 1919.
Die Anmeldungen für den Bezug von Benzol für den

Monat Dezember d. Js . sind bestimmt bis zum 1. No¬
vember  d . I s . hier einzureichen , und zwar getrennt für
landwirtschafttichen und gewerblichen Verbrauch.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , di : in Be¬
tracht kommenden Verbraucher hierauf aufmerksam zu
mache « .

Der Vorsitzende de» « reisausfchuste».
I . » .»

Scheuer «.

Ich werde demselben stets ein dankbares

Andenken bewahren.

Diez , den 29 . Oktober 1919.
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Ihre Vermählung
gestatten sich anzuzeigen

Ludwig Fischer u.Frau
Luise geb . Groß . |

BAD EMS,  den 30 . Oktober 1919.
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Von der Reise zurüc
Dr. med . Beres , Ems.

0
Wilhelm Kralim,

ßechnnngasteller.

Zum Fussbodenanstrich!
empfehle : Leinöl gekocht , rein , Harttrockenöl,

Staubbindendes Fussbodenöl , Leinölersatz.
Äug . Roth , Drogerie , Ems.818]

(fö0C;'3:

Sedmtmchmgt» kt  SM Kitz(hu.
UrrterhaLtrmg der Gräber.

i | f der PoljLeiverord*««^ betreffend Ordnnu- auf »rm
Mdtifche« Krietchofk, « aß jede Grabstätte vo» de« Unterha'-
chmgStzfltthtige« (Bll« «, Kinder«, sonstige« Erbe« »der mit
d« V«terhall«ng beantragte«) fortgesetzt in ei«er« ordentliche«
und säubere« Zrrstawde erhalte« werde« .

Da «ns de« hiesige« Friedhofe ri«e ganze « »zahl Grabe«
«b» ya«pt «scht «»d euer grosse Anzahl ««r mangelhaft«»trr-
halte» dtird, «erde« hierdurch die Ui>trrhalt«»gspflichtigena«f-
gefvrde« die ordnungsmäßige Instandsetzung der Gröber «och
vor UltzerhMgen vornehm«» z« lassen.

G a d 8 m S , den 24. Oklvber 1« ».

Für Wiederverkäufer
Grosses Lager in Baumwoüwaren
wie Hemdentuche , Rohnes¬
sel,Flanellen,Kleiderzeugen.
Ferner Trikotagen , Korsetts

usw ., unter anderem

Sprechst : Torrn . 9 — IO 1/*, JTaehm . 3
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und Umgebung.
Verteöäungsstelle Holzappel.
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiHi

Wegen Kohlen - und Lichtersparnis ist
die Geschäftszeit in den ‘Monaten November
1919 bis einschließlich Februar 1920 von
morgens 8 — 13 Uhr und nachmittags von
l l/a—6 Uhr.

— Sonntags geschlossen . —
Die werte Kundschaft wird gebeten , sich

der Geschäftszeit anzupassen . ^311
Verteilungsstelle Holzappel.

r

grosse Posten Hemdsntaehe
80 m breit, M . 5.25 u. 6 75.

IN* MagifirM.

Kirmes in Kolzbeimi
Zu der am 2 . U« d 3 . November stattfindeuden

laden freundlichst ein [307

«I . Ebel . Wwe . Hatzmann.

♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Ein Schneider,

(Kriegsbeschävigier bevorzugt ) zum Sackflickeu mit der Ma¬
schine für dauernd gesucht . [281

Martin Fuchs G. m. b. H., Diez.
4 komplette

FchlllsMmrr-ElmichjWkn
in besserer Ausführung sowie Chaiselongue , Bücher¬
schrank, Sofa, Teppiche, Spiegel sofort zu kaufen
gesucht. Angebote unterR. 20 an die GeschästSftllee
dieses Mattes . [227

Mur Lagerverkanf!

Kaufh.fl.Koenlgsberger
l >iez a . d . Lahn.

Landwirte!
Zur Gründung der Kreis -Bauernschaft ist die Geneh¬

migung erteilt für
Sonntag , den 2. Rov , nachm. l s/4 Uhr W. E. Z.
in Obernhof a . Lahn im Saale des Herrn B i n g e l . Sämt¬
liche Gemerndebauernschasten des Kreises Unterlahn find
eingeladen . Gemeinden , welche noch keine  Gemeinöe-
bauernschafren gegründet haben , werden gebeten , einen Ver¬
treter zur Teilnahme an der Versammlung zu bestimmen.

Tagesordnung:  1 . Mitteilungen über Gründung
der Gemeindebauernschaften . 2. Wahl eines Ausschußes für
die Kreisbauernschaften . 3. Anträge und Wünsche der Mit¬
glieder.

Der Organisationsausschuß.
Wolf -Kördorf . KaSper -Kördorf.

H'assanische Kleinbahn.
'Mm 1. November wird airf der Strecke Nastätten -Zollhaus

der Personenverkehr wieder eröffnet . Die Züge verkehren nur
Werktags . Vom gleichen Tage an ändern sich die Fahrzeiten der
Züge auf den Strecken St . Goarshausen -Nastätten -Braubiachi
Nähere Auskunft erteilen die Dienststellen.

Nass » irische Kleinbahn , Aktiengesellschaft.

M.-G.-B. Arndt,Ems.
Heut« abend 8 Uhr

Gefaugftunde
im Gasthaus zur Sporkenburg.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

30 ) Der Borstand.

Frische Fische
Freitag morgen eintreffeni
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billigst 312
Villa San Remo , Dausenau.

Dienstmädchen
zum 1b. Dczenber gesucht s300
Stoehr , Geh.Justizrat.Bad EmS.

Ein kränigS 30lMädchen
dom Lande, nicht unter 80 I
für tzaus und Landwirtschaft,
sowie ein

Junge
von 16—16 Jahren zum 1. Jan.
gesucht 801

Karl Gerharz,
Heinrichshofd. EmS.

Einige neue graue
Hose«

zu verkaufen. 2SS
Näheres in der Geschäftsstelle.
Grotzer runder

Allszichtistz
zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle.

284

Gebr. gut erhaltene 2S8
Nahmaschine»

deSgi. «i« Herd zu kaufen ges. An¬
geb. unt.K. 386 a d. Gesch erb.

Ein junger spruugsüyiger

Zkgkübock
zu verkaufen. 808

Null , Staffelerstr. 18».

Aloerf Kauth, Ems.
fcjJtnd

4 ei

Telefon 29.
>f fn br

Zu Allerheiligen
große Auswahl blühender Aster»
sowie p-ima blühende SM
«rütterche « empfiehlt
Andr . Kühnle , Bachstr., M

Verkauie:
Tische, Bänke. Buffet für Wiri»
schüft auf dem Lande, eichene gW
parterobe. Dezimolwage, nupe
pol. Veriikaw, Gasherd m. Aliv.
ofen, Kleiderschränke Kowodtz,
Koniolschränke,Sofatische,kl.Ditis
kompl Bellen, Teppicheu.LiM
Gaslüsteru Lampen, PetroleE
lampe», Spiegel, Bilderu.verM
326 Lahnstr. 21,
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1 flt. Plüsch- Sofa,
mas. nuhbaumpol. ovaler
usw. zu verkaufen.

Nähere« Geschäftsstelle.
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Skaffau.
Evangelische Kirche. _

Sonntag, 2. Nov 20. S . n. ^
(Reformationsfest.) , .

Borm. 9V, Uhr: FeftgotteiM«
unter Mitwirkung des Kwf»
chors: Herr Pfarrer Mojer
Anschließend Beichte und
de« hl Abendmahls.

Kirchensammlungfür de» G»l> ,
Adolf-Rcrein. flic.

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pst. ^

„ l/fuit 1: KindergotteSdinist I
Donnerstag, den6. Novbr- - vures

Uhr abends: Borberertung»
a.dergoltesdicnst in derKindergoltesdienst

kiuderschnle.
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